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64 . Bondem wahren Philol , Salz ,

„ein excrementum ( Auswurf ) der geiſtigen und

ſerſten Materie ; wie aus der Daͤuung des Mao

„ gens erſcheinet , welcher die exerementa faſt in

„ inem ſolchen Gewicht und Quantitaͤt von ſich
„wirfet , als viel der Speiß iſt genommen wor⸗

„ den ; daheraus ſie doch ihre eigene und ſonder⸗

„ iche Nahrung gezogen hat , welche nichts an⸗

zders geweſen iſt , als derjenige Spiritus , der

„ zuvor in derſelbigen Waſſa iſt verſchloſſen gewe⸗

„ fen , und fich. allein durch feine Trockenheit cor⸗

„porificirt , und durch ſeine Feuchtigkeit ausbrei⸗

stet und vermehret , nachdem er durch ſeine eige⸗

„ ne Waͤrme dahin gebracht , und gezwungen iſt

„ worden .

Das II . Capitel .

Von der Verwandlung dieſes Spi⸗
ritus in die Erden , und wie deſſelben

Kraft ganz und unverſehrt in ſolcher
Erden bleibet .

R ich zwar darfuͤr haͤlte, ſo iſt aus beyge⸗

brachten Gruͤnden gnugſam erwieſen wor⸗

den , daß der Spiritus mundi ein Corpus an ſich
nehme , ift derhalben weiters zu erkloͤren übrig ,

wie er corporificirt ( leibhaftig ) werde . Wiewol

aber in dieſer Nachforſchung uͤberall groſſe Muͤhe
und Arbeit iſt aufgewendet worden , und darbey

ein ſchlechter , ja faſt gar kein Effect erfolget , fwi
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 65

will ich doch ſolches zu beweiſen auf mich nehmer
alſo , daß man es gleichſam mit den Sinnen be⸗

greiffen möge , und thue ich ſolches denen fuͤrnem⸗
lich zu gefallen , welche ſich auf ſonderlicher Bere
guͤnſtigung des Himmels , uͤber die ſeltenern oder
wunderbaren Wuͤrkung der Natur verwundern ,
und derſelben innerſte Geheimnuſſen zu erforſchen ,
Verlangen tragen . Dann daß vlel gelehrte eu⸗

rioſe Leute , in der Nachforſchung dieſes Corpo -
ris ſehr ſeynd betrogen worden , iſt fuͤrnemlich
dieſes die Urſach , welln etliche geglaubt haben ,
daß ſolche Erkaͤnntnuß den menſchlichen Verſtond
weit uͤbertreffe, und deswegen nur den Engeln
und Geiſtern offenbar waͤre. Andere haben ver⸗

meint , daf , weilt er Spiritus , mundi genennet
werde , fo folte ihm niemand kein anders , als ein

Univerſal - Corpus einbilden , weiln der Spiritus
generalis , auch ein Corpus generale haben muͤſte .
Andere aber haben darfuͤe gehalten , es koͤnne
ſolcher auf keine andere Weiß begriffen oder vers

ftanden werden , als durch eine Berwandlung der
vollkommenen Coͤrper , in ihrem erſten Geiſt und

Saamen , nemlich durch eine genaue und fleiſſige
Subtilmachung , Haben aber nicht beobachtet ,
daß die Natur nicht pflege zuruͤck zu gehen , und
daß die Oorpora , je vollkommener ſie waͤren,

deſto weiter kommen ſie von ihren principiis und
erſter Corporitaͤt hinweg . Etliche find auch der

Meinung geweſen , man muͤſte aus den Coͤrpern ,
eine quintam ellentiam extrahiren , und haben
ihnen eingebildet , der ſubtilere und flüchtigere

Ch . Schr . IIl . Th . E Theil /
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66 Von
dem wahren Philoſ . Salz ,

Theil , waͤre derſelbige Spiritus den ſie ſuchten ,
und haben alſo des Zwecks , nach welchen ſie ge⸗

zielet , verfehlet , und haben den Anfang in Nie⸗

dergang geſucht ; „ dann ſie hatten die Coͤrper
ſpiritualiſch gemacht , da ſie doch die Spis

„ ritus corporiſch haͤtten machen follen, “
Weiln aher derſenige Spiritus , offenbarlich in

ein irrdiſches Corpus verwandelt zu ſeyn ſcheinet ,

und ohne Wiederſprechung oder einigen Zweiffel ,
alle Corpora von ihme generirt ſeynd , ſo muß

er nun von eben denſelbigen extrahiret werden ,

weiln man ſonſten von dem rechten Weg der Na⸗

tur , ſehr weit und nicht ohne Gefahr wegkaͤme,
und da man ſolte ein irrdiſches Corpus machen ,

würde man eines aus dem Feuer machen , welches

die Quinteſſentiales ihren Himmel nennen . Es

nimmt aber die Corporification , in allen Dingen

ihren Anfang von der Erden , dann des Mercurii

erſte und naͤchſte Operation iſt , daß er eine Er⸗

den werden moͤge; warum wollen ſie dann von

der lgnification anfangen ? welches zwar auf ſol⸗

che Weiß geſchehen wuͤrde, als wann einer wolte

in Aufrichtung eines Gebaͤu , oben von Dach und

nicht von dem Grund anfangen .
Doch diejenigen , welche die Corpora in ihren

erſten Saamen reduciren wollen , haͤtten zu ihren

Vorhaben , von andern einen ſcheinbarlichen Be⸗
weiß , als die ſolche in eine quintam eſſentiam zu

bringen verlangen , wo ſie nicht in dieſem proceſſu
auf einen krummen Weg , und der ſie auf einen

widerigen , und ihren Sinn contraren Ort braͤchte,

kaͤmen. Dann auſſer dem , daß die Natur nicht
wieder
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und allgemeinen Welt Geiſt . 67
wieder zuruck kehret , nehmen ſie nicht in acht ,
Daf fie den Weg der Vollkommenheit , und icht
der verderblichen Zuruckkehrung folget , oder dag
ichs deutlicher ſage , weſcher zum Urſprung oder
Herkunft fuͤhret. Dann uͤber das , daßt diefe la -
bores ganz unmuͤglich ſeynd , oder doh alfo
ſchwer und langwierig , daß das gemeine Leben des
Menſchen , diefe Arbeit zu vollfuͤhren nicht genug
fen , wuͤrden ſie gewißlich keine wahre und natüͤr⸗
liche reduction , auf ſolche Weiß erlangen , ſon⸗
dern nur ein Corpus phantaſticum machen , wel⸗
hes weit von demjenigen enclegen it , mit wels
chem die Natur , alle ihre operationes producti -
Vas , oder herfurbringende Würkungen agfaͤugt,
das allein das rette Sperma allr Cörper iſt .
„ Wann wir betrachten werden , daß alle Ding durch
vdie territicationleiblich gemacht werden / můſſen wir

vnothwendig ſagen , daß eln ſolches Subjectua ge⸗
vfunden werde , das zur terrification am bequeimſten
nien . Ich habe aber anfaͤnglich gefagt , das Feuer ſey
Der erſte Operator oder Wuͤr ker in der IBe welcher
den geiftigen Vaporein erbrbt , kochet und ab »
drucknet , damit er corporiſch we de ; denn die
Corporificatio kan ohne die Coagulaton , als
welche auf die Trockenheit des Feuers follhet,
nicht geſchehen . In was aber fuͤr eineimm andeen
Oct , geſchicht dieſe immaſlatio , deſiccatio und
coagulatio , als in der Erden , daher alle Cor -
pora herkommen ? ſo muß derohalben derſelbigen
ihre Materie darinnen verhorgen ſeyn : dann
wann ſie daſelbſten nicht waͤre , ſo wuͤrde folgen,
daß ſie aus nichts gemacht waͤren, welches der

* Arh
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68 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

tna

eTO

Ordnung der Natur zuwider lauft , die da haben

will , daß ein jedes Ding ſeinen Anfang haben

ſolle , und daß nichts aus nichts werde . Hengt

„ derowegen dieſe katetie oder diß principium an

„derErden, daſelbſten es ernährt , dick und

leiblich gemacht wird . Und deswegen haͤtten die ·
jenigen , welche beſagte Materie , aus den Mer

talliſchen vollkommenen oder unvollkommenen und

einfachen Coͤrpern , durch die attraclion der quin -

tæ eſſentiæ haben extrahirn wollen , beſſer gethan ,

(als ſie das erſte ſperma ſucheten, ) DAE ſie die

matricem der Mutter eroͤfnet haͤtten , als daß ſie

die Kinder , die nunmehr zu vollkommenen Alter

gebracht und kommen ſeynd , getoͤdtet , und zu

nicht gemacht haͤtten , indem ſie ſelbige in einen

ſolchen Stand haben bringen wollen , in welchen

fie aue Beit der Conception geweſen ſeynd .

Wann ſie aber dieſe matricem ſchon eroͤfneten,
was wuͤrden ſie daſelbſten finden ? dann darinnen

ift nichts zu ſehen , und ſeynd ihrer viel , die

glaubt haben , ſolcher Weg waͤre ſehr erſprießlich ,

betrogen worden , indem fie geboft , fie wuͤrden

in dem Bauch der Mineren eine Prob , der Mus

ſter eines Anfangs der Goldmachung antref ;

fen , welches / weiln es nicht geſchehen , ha⸗

ben ſie an ihren Vorhaben verzweifelt , weiln ſie

die mittlere dilpolition unter der Weiche und

Hartigkeit des Metalls , nirgends gefunden ha⸗

ben . Wann man nun nichts ſehen kan , wie iſt

dann muͤglich , daß man daſelbſten etwas finde

oder hernehme ? Solche Nachforſcher werden ſich

warlich
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und allgemeinen Welt⸗Geifk. 69

Z
warlich keineswegs bereden ſaſſen , daß die pri⸗

ma moteria , ein ſo ſubtiler Spiritus und

aufgeloͤſter Dampf ſey , als welcher nur

allein durch Einbiidung und mit Gedanken ,

tan begriffen werden . Jedoch weiln ſelbige

„ Materie an dem Leib dieſer Mutter hanget , und

„in denſelbigen wohnet , ſo gibts die Vernunft ,
„ daß ſolche prima inateris eine corporiſche , und

„ zur Corporification geſchickte Natut habe . Aies

wol ich aber vorhin dentlich genug erwieſen habe ,

und ſonderlich denen , welche ſcharfſinniges Ver⸗

ſtands ſeyn , was ſolche fuͤr eine Natur ſey , ſo

will ich doch noch dieſes Orts hinzuſetzen , „ daß

„ die ſchwaͤmmichte Erde voll ſolches geiſtigen
„ Dampfs ſey , welcher vermittelſt ſeiner intzerli⸗
„ chen Waͤrme , eine trockene qualitatem , mit el⸗

Iner verborgenen Feuchtigkeit begleitet , uͤber⸗
„ kommmet , durch welche er condenſirt , und in

„ein Corpus Specificum coagulirt wird . Und

gleichwie dieſe feuchte ausgetrocknete Natur , erſt⸗

lichen ein Waſſer geweſen iſt , alſo muß ſolchs

durch Waſſer in ein Waſſer reduciet werden ,
welches das einige Mittel iſt , dadurch die trockene

Sachen in ein Waſſer koͤnnen gebracht werden ,

als wie das Feuer das Mittel iſt , die feuchten

Dinge trocken zu machen . Dieſes iſt in War⸗

helt ein folches Werk , welches die Matur Übers

aug genau in generstione metallorum beobachtet .

Dann indem das Waſſer , durch die heimliche
Löcher der Erden fleuſſet , findet es daſelbſten eine

aufloßliche Subſtanz , mit welcher es durch die

E3 ein ·
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70 Von dem währen Pynoſ . Dalz ,

einfacheſten Theil deſſelben vereinigt wird , und

zu dieſer Verelnigung kommen die Elementen ,
in gebuͤhrlicher JN oportion zuſammen . Wann

nun ſolche Subſtanz , durch ihre diſſolution oder

Aufloͤfung aſſo zuſammen gefuͤgt iſt , wird ſie
von ſich ſeibſten coaguftrt und congelirt , durch
eine induration oder Echaͤrtung, welche” fie von

Natur , warmös ihrer innerlichen Trockenheit , in

ſich hat darnach durch eine allgemache und lange
decoction , uͤberkommt ſie eine metalli! ſche Haͤrtig⸗
keit . Weim aber dieſe Subſtanz aufloͤßlich
iſt , von was für einer andern Natur kan

ſie Farticipiten , als von Salz ? dann es

iſt kein Ding , das ſich aufloͤſen läſt , als
Oasa Saiz , deſſen Vieilheit und Deraͤn⸗

derung ſehr groß iſt nachdem auch in der

Wet , eine febr groffe Varietät der Dinge
iſt , ja jemehr es verbrennt wird , deſtooei iait es fid ) diſſolviren , wenn es

anderſt nicht uogefabr zur Vitrification
kommen iſt Iſt derowegen dieſe erſte
WMaterie ein Satz , das ift ; das Salz iſt
das erſte orpus , durch welches ſolche
Nůaterie begreiflich und ſichtbar wird ;
von weichem Satz Baymundus in feinem
Teſtament alſo ſagt ; wir haben oben er⸗

tiit , daß in dem entro tetræ ſey eine

Jung tåu iche oder reine Erden , und ein

wahles E ement , und daß dieſes ein Werk
der Natur ſey . Iſt berohalben Die Natur , iú

dem Centro eines jeden Dings geſetzt. Iſt gifsas
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und allgemeinen Welt Geiſt , 71

das Salz dieſe reine Erden , welche noch

nichts herfürgebdracht hat , in welche erſt⸗

lichen der Spiritus wundi verkehrt wir ;
durch die Vitr fic

ation , das iſt ,
di i

Extenuation oder Duͤm nmachung Jé;

ris . Eben daſſelbige iſts , woelahes allen
Dingen die Jorm giebt , und kan nichts

obne das Satz geſehen oder begriffen wer⸗

denian idre wird Sagul itt und conge⸗

lirt , als das SSals. Dieſes iſt das ör
am

Gold und allen Metallen ſeine Haͤrte mit

theilet , wie auch dem Diamant und sien
Steinen , ſowol dem edlen als ſchlechten,
durd ) eine ſtarke , jedoch ſehr heimliche

virtutèm vitrificantem . Und das nochen jehr

iſt , ſo ſehen wir klaͤrlichen , daß alle !
wel CO aus den vier Elementen ge

ſeynd , wieder in ein Salz verkehret wer⸗

den. „ Dann wann ein Corpus faulet , was iſt
vuͤbrig dann ein Aſchen oder Staub , welcher ein

„köſtliches Salz in ſich verborgen haͤlt? und

„ wann ein Corpus durch Verbrennung , Caleini⸗

arung
oder Incineration deſtruirt wird , was

vbleibt Ín der letzten Extraetſon zuruck , ats ein

Salg? die Glasblaſer werden uns deſſen Zeug⸗
nuß geben . Daher , wann der gelehrte Medieus

und Philofophus Arnoldus de: Vila nova , fn fer

nen Novo Lumine Chymiæ , Von - dem agua

permanente Sapicntum redet , welches ein

trocknes Waſſer iſt / das die Hand nicht
befeuchtet oder naß macht , weniger als das

E 4 gemei⸗
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72 Von dem wahrenPhiloſ. Salz /
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gemeine argentum viyum , ſagt er : wer wird
nun ſeyn , weicher dieſes Waſſer zuberei⸗
ten kan ? ich ſage fürwar derjenige , wel⸗
cher das Glas blaͤſſt oder machet . Eben
dieſer Autor , wann er von der Fuͤrtreflichkelt
dieſes trocknen Waſſers redet hat ſolches deutlich
genug am Tag geben , wenn er in dem Chymi⸗
ſchen Tractat , welchen er Breviarium Philofophi -
cum nenet , alfo faget : der Arbeiter wird

weniger nichts ausrichten , ohne das Salz ;
als ein Schuͤtz , welcher den Pfeil loß
ſchieſſen will , ohne die Senne , und der Fons
Amantium fagt eben Diefeg:

Es wird verlohren ſeyn , der Hopfen
und das Mals ,

Wann dir die Huͤlfes Hand , nicht rei⸗

chen wird das Salz .

So ſeynd nun aus dem Salz erſtlichen
alle orpota gemacht , und wie im vorherge⸗
henden Cap tel ich geſagt habe , ſeynd die prinei —
pia compofitionis und refolutionis einetley . Und
mii alle Philofophi haben wollen , und für eine

gewiſſe Requl halten , iſt die erſte Materie der

Dinge , keine andere als die letzte , das iſt ,
eine ſolche , in welche die Corpora zuletzt re⸗

ſotwirt werden , da fie dann das Eiß und
Schhnee zum Exempel nehmen , welche in ein

Waſſer , durch die Waͤrme aufgeloͤſt werden , aus
welchen ſie durch die Congelation ſeynd gemacht
worden . Und ſo ich alle Zeugnuſſen der anienuto
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Autoren wolte herbey bringen , wuͤrde ein groſſes
Buch hieraus werden . Daf ih aber zeige , daß

dieſes Salz eine reine und wahrhaftige Erden ſey /

( nicht zwar eine ſolche die wir mit unſern Fuͤſſen
betretten , von welcher ich beweiſen will , daß ſie

nichts anders fey , als ein excrement und Unflath
der andern ) ſo muß ich wieder zuruck auf die erſte

Schoͤpfung der Ding kommen , welche ich durch
eine gemeine oder taͤgliche Arbeit vorbilden will ,
die der Natur zur Nachfolg , und durch eben ſol⸗

chen modum und Regul geſchicht , nach welcher
dieſes groſſe All gemacht iſt . Ich habe zuvor

geſaget , daß der Ding Anfang ein Waſſer ,
oder eine Natura humida , wie Hermes ſagt ,

geweſen ſey , über welche , wie auch Moyſes

fage ; ber Geiſt des HErrn geſchwebt iſt .
Man koͤnte aber fragen , wie doch ſolche groſſe
und unterelnander vermiſchte Verſamlung der

Waſſer zertheilt ſey worden , alſo , daß daraus

dieſe weite und groſſe irrdiſche Maſſa kommen iſt ,

und durch was Mittel ſo unterſchiedliche Ding aus

der Erden herfuͤr ommen fynd ? Fd ) will auf

diefe Frag dasjenige antworten , was mich die

blofe Erfahrung hat fehen lafen , und will fagen , |
` pt8 ( en der Natur gemáh , dah in der Mitten diee

„ſer Waſſer durch einen Modum der Abſchnei⸗

„ dung , als eines lediments , ſolche Verſamlung

„geſchehen ſey . « Da ich dann bey dem Tert
Moyſes bleibe , welcher ſagt , daß GOtt die Waſ⸗

fer von den Waſſern geſchieden habe : „ dann es

„leynd zweyerley Arten der Waſſer , nemlich ei⸗

€ ; vnes
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74 . Bondem wahren Philol , Salz ,

„ nes das in die Höhe ſteiget , das andere , das

„ſich congelirt . “ Das erſte nun , indeme et fich
durd dfe evaporation yder Auodaͤmpfung erhoͤhet

hat, hat es das andere fixe in Gtund gelaſſen ,
wie ſolches kaͤglich diejenigen erfahren , Die dag

Meer und Brunnen- Sol ſieden . Es iſt zwar

wahr , daß das eine durch die ſtarke sttraction

der Sonnen⸗Strahlen , das andere aber durch
eine ſtarke Austreibung des Feuers gemacht wer⸗
de . Das bloſſe Feuer aber oder die Waͤrme al —⸗

lein beſitzet unter allen weltlichen Dingen dieſe
voneinander ſcheidende Kraft , und zwar durch
ein und andern modum , nemlich Durch einen na⸗

türlichen und gewaltſamen. So iſt nun durch
ein und andern wodum unter dieſen beeden ſolche

Separatio geſchehen . Aber was fuͤr einem Dingy
haͤtte Moyſes dieſes Feuer beffer vergleichen fón -

nen , als dem Geiſt GOttes , der anderſt nicht
kan beſchrieben werden , als ein allgemeiner Ur⸗

ſprung des Liechts , der animaliſchen Waͤrm und

lebhaften Bewegung, durch welchen alle Ding
ſeynd , und in ihrem Weſen erhalten werden ? wir

wollen das Salz der Natur betrachten , indem

es in feinem limbo oder vermifchten Klumpen
noch ſtecket , das iſt , indem er ausgebreitet , von⸗

einander geloͤſt, und in ſeinem Waſſer gleichſam
erſteckt iſt , in was fůr einer Form , wird es

für unſern Augen erſchei ien , und was für
eine andere qualitatem , wiil ibme unfer Ge

ſchmack und Fuͤhlen zueignen , als eines

bittern Waſſers , welche Form und Qualitaͤt

ſie
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ſiel zwar in Ewigkelt behielte , wann die ſeparatio
nicht darzwiſchen kaͤme. Uber fo F dieſes

erhe bte Waſſer , die Wuͤrkung des Feuers ver⸗

ſpuͤrt , welches ihme zu wider iſt , faͤngt die ſepa-

r an durch die Ausdämpfung, und nimmt

allgemach ab , biß in dem Centro ſeines Globt ,
eine kleine Mafia des Salzes erſcheinet

welche
auf ſolche Weiß zuſammen gehet , als wie das

Corpus tertæ , in dem erſten linbo aller Waſſer

gethan hat . Siheſt du nun die erſte opera⸗

tion , welche von Feuer geſchehen ift , nemz

lich etwas duͤrres , das iſt , eine Erden

þer furbringen Aber doch gleick wie dieſe erſte

Erde , mit ihren excrementis und Unflar , durch
das Feuer coaguliret / verblieben ; alfo RE bes

haͤlt dieſes Salz , welches wahrhaftig eine Erden

ift , feine feces bey ſich / ob es ſchon fauber und

tein ſcheinet / und gletchſam gang weiß und durch ·

ſichtig ift, „ denn eg wird nichts generirt , ernaͤhrt,
„ und waͤchſt auch nichts , welches nicht ſeine ex⸗

„ crementa pon ſich wirft ; von deren formation

und fepgrakiat ich an ſeinem Oet mehr ſagen
will . Dieſes Salz aber , oder dieſe duͤrre eoagu⸗
lirte Erden , und welche ſich im Waſſer zu Grund

ſetzet, trinkt ſeine ganze Feuchtigkeit in ſich, und

wird durch die Contiguation des Feuers , von ſich
ſelbſten trocken , nichts deſtoweniger behͤlt eg doch
ſeine innerliche Feuchtigkeit „ von welcher es nie⸗

mals verlaſſen wird , und von der es ſeine aufloͤß⸗
liche Kraft hat : darnach wann eine Gleichheit
oder temperament , unter den feuchten und tro⸗

ckenen

*
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76 . Bondem wahren Philol. Salz .
:

ckenen darzu kommt , wird und bleibt ſie geſchickt ,
biß zur Herfuͤrbringung der Ding , als a poten⸗
tia ad effectum , vermoͤg der Waͤrme getrieben .
Gſeicherweiß , als wie das groſſe Corpus dieſer

Erden , die Kraft und Wuͤrkung hat , ein jedes
Ding herfuͤrzubringen , und zu formen : alſo be⸗

greift auch dieſes unſer Corpus , welches wir

das Salz nennen , auch eben ſolche Tugend in

ſich . Nicht zwar daß es Kraͤuter , Metall und

Thier herfuͤrbringt , wie ſenes , ſondern daß
es einen urſpruͤnglichen Saamen aller

Ding , in ſeiner Schoos trage , nachdem uns

die Ecfahrung , dürch die Wuͤrkung des Feuers ,
in denſelbigen Dingen die Farben , Geſchmack ,

Zunehmungen , Wachsthumen und Erhaltungen
aller Ding , welche in eines jeglichen unter dieſen

drey Arten geſehen werden , zu erkennen giebt :
und nicht allein dieſe , ſondern auch ein eigenes

Feuer , wehe bie Gonne hinein gebracht hat ,

wodurch es alle Ding lebendig machet , und er⸗

naͤhret. „ Welches zwar ſelbſten einsmals in ei⸗

„ nem Proceß , eines Philoſophiſchen Werks , ich
„ in acht genommen habe , indem mir dieſer Ma⸗
„terie allein alle Farben , abſonderlich und eine

„ nach der andern , nach der Ordnung und Zeit ,
„ welche die Philoſophi , in der Zubereitung ihres

„ Steins determiniren , fuͤr Augen kommen ſeynd ,

„benebenſt einer gehlingen kalion , nachdem ſie

„ zu der hoͤchſten Roͤthe papaveris ſylveſtris , (Kla⸗
„perkorn⸗Roſen ) kommen waͤre : Jedoch aber ,

„ hat es denjenigen wunderſamen und ſo p ver⸗

ang⸗
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„langten eflect , in metallorum transmutatione ,

„nicht herfürgebracht , ſondern es hat in den

„menſchlichen Leibern , durch die ſudores univer⸗

„lales und naturales ſovlel vermoͤcht, daß ichs

kaum ausſprechen darf , damit ich nicht etwan

fuͤr einen Scharletan moͤchte angeſehen werden ,

wiewol E . Durchleuchten Gnaͤdiger Fuͤrſt und

Herr , mich balden von ſolcher iajuri befteyen kan ,

als ein untädelicher Zeug . Dann als das Gez

ſchrey ſolcher wunderſamen Curen , E. Durchl⸗

zu Ohren kommen , hat mich dieſelbige ſo hoch

gewürdiger , und zü mir gleichſam als der Jupiter
zu den armen Philemon ; in meine geringe Bes

hauſung fommen , fonder Zweifel , wie ich dar⸗

für halte , durd die Hoheit hres Gemuͤts dahin

getrieben , wie auch durch die Erzaͤhlung , eines

ehrlichen Mannes , welcher an unterſchiedlichen
Schmerzen elendiglich darnieder gelegen, und

durch die Längiwürigkeik femer ſehr ſchweren
Kränkheit alſo ſehr abgenochmen, daßer auſſer

der Hofnung zur görtlichen Gite , ober des Here

beynahenden Todes , ſonſt kein Troſt mehr uͤbrig

patte : deſſen wahrhafte Erzaͤhlung , bey Ihrer

Durchl . ſo viel vermoͤgt , daß ſie einen rechten

Unterrichtz .vonvieler tent Curen begehrt pat ,

welche ih mit coen ſelbĩgen Mittel , wieder gui

Geſundheit gebracht habe . Und wann der Geitz
oder Neid deſſelbigen Menſchen , welchem bii
Geſundheit Keverendiſs . Cardinalis , und E

Durch . lieben H. Bruder pem . vertraut war

den Gebrauch foles medicamentis , niht ver i
bottet
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78: Bondem wahren Philol Sal ,
botten und unterſagt haͤtte, vermeine ich , es
wuͤrde GOtt der Allmaͤchtige , auch deroſelben
Eminenz eine Gnade und Segennicht verſagt

baben , welche er ſo vlelelenden und armen Men⸗
ſchen ſatſam erwleſen hat .

„ Wann nun dieſes Salz alle qualitates der Erz
» den hat , wer wolte dann darwider fenn ; dof
» lolhes nicht eine Ërden fen , und folgevds , daß
zes nicht ein Spiritus univerlalis terriicstus ſolle
Benennet werden , wie ſolches Hermes beſchreibt ?
Ich fage aber , daß dieſe Berkehrnng oder Ver⸗
wandlung nicht geſchehen koͤnne , als durch einen

Handgriff einer zwar leichten Practic , aber ſehr
ſchweren Nachforſchung . Dann et iſt in Wahr⸗
heitsgrund ein ſolcher Actue , welcher die menihe
liche Gedanken uͤbertrift, nemlich die erſte Ma⸗
terie zu ſehen und zu fuͤhlen , darweiſen , welche
ſoviel gelehrte und zu allen Zeiten hochberuͤhmte
Maͤnner , unſichthar und unbegreiflich zu ſeyn ver⸗
meinet , ja auch bejahet : indem ſie nemlich durch
bie vertiefte Theorie , von der Fuͤrtreflichkeit die .
fes Dings , wol zu diſcuriren ſich bemuͤhet , nicht
aber , daß ſie den Effect deſſelben nachforſcheten
und erkenneten . Und gewißlich habe ich unter
ſo viel curioſen Maͤnnern , mit denen ich in die
40 . Jahr vertraͤulichen umgangen , und von wel⸗
cher Zeit an , ich eine Exkaͤntnuß ſolcher Materie
gehabt habe , auch nicht ſechs gefunden , denen
ſie waͤre bewuſt geweſen .

Nach⸗
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Nachdeme ich nun gnugſam erklaͤret habe , wie

dieſes Salz in eine Erden verwandelt fin worden ,

welche eine wahrhaftige operationum
iſt , ſo iſt noch g erweiſen uͤbrig, daß nach ſol⸗

cher Verkehrung die Kraft ſolches Salzes, gang
und unverſehrt bleibe . Ehe ich aber weiter forts
ſchreite , ſo iſt es billig und der Vernunft gemaͤß,
daß ich mit wenigen erzehle , mit was Kraft und

Tugend ſolcher Spiritus , oder ſelbiges Salz
zuvor begabt ſey geweſen , damit wir in “ eben ſel⸗

bigen / pap
eg ( hon in die Erden iſt verkehrt

worden , eben dergleſchen Tugenden ſuchen und

antreffen moͤgen . Sage derohalben zur Bekraͤf.
tigung meines SPEO es ſey nicht zu zwei⸗

feln, bedoͤrfe auch keines Beweiß , daß die Him⸗
mel in ſtetigen Bewegen ſeynd , welches nothwen⸗
dig zu einem Eade zielen muĝ. Dann wiewoln

man naluͤrlicher Weißf fagen Fónnte , der finis folz
cher Bewegung , waͤre das Gehen von einem

Ort zu dem andern ; jedoch geſchicht ſolche Be⸗

wegung , einer andern Urſach halben : und iſt die

intention der Bewegung , nicht allein von einem

Ort zum andern bewegt worden , ſondern daß

ſolches geſchehe , den Effeet eines andern Endes

zu erlangen . Dann es ſeynd zweyerley fines ,
der eine vòn den Philoſophis genennt , welches⸗

wegen ein Ding geſchicht , als wie der finis der

generation des Pfatonis , iſt die Seel Platonis :
und der finis , welcheswegen Plato der Tugenden
fich beffen , nemlich die GfütfeetiaFeit, Der

ander finis ift ; nach welchem fich die Dinge , deg

vorher⸗
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80 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

vorhergehenden finis halben richten , mie der finis
der Beywohnung des Mannes und Weibes iſt
die generatio , aber der finis , weswegen ſolche

Beywohnung geſchicht , iſt der Menſch oder ein

Thier . Alfo mwar der finis deg Platonis , wes⸗

wegen er aus Graͤcia in Egypten verreiſete , daß
„ er die Weißheit lernete , der finis aber ſolcher
„ Reiß war Egypten , dahin er zu reiſen willens

„harte . Iſt derowegen der finis , oder das End

»ſolcher Bewegung , Der Himmel nicht allein von

seinem Ort jum andern bewegt morden , fondern
„ daß derſelben Kraft und Tugend , in die untern

„ Corpora einflüſſe . Dann wann ihme einer

wolte einbilden , ſolche Inflaentien geſchehen ver⸗

geblichen oder unnuͤtzlich, und wuͤrden nur uͤher

ſolche Oerter ausgebreitet , da ſie nicht wuͤrten

koͤnnen, waͤre es ein grober Jerthum . „ Dieſer
himmliſchen Kraͤften Einfluß , der iſt ſtaͤtig und

„immerwaͤhrend , weiln die Bewegung , durch
„welche er herabſteigt , kreißrund iſt , als welche

avon fich ſelbſten anfaͤngt, und ín fich widerkehrt .
Und dieſes iſt die Urſach , warum die Ding , in

welche ſolche Einfluͤſſung geſchicht , und die daraus

kommen , einerley Natur und Art ſeynd , als

welche unaufhoͤrlich die Kraft und Vermehrung
ſolcher Tugenden an ſich nehmen , welche niemals

abnehmen . Und weiln dieſe Influenz ſich nicht

uͤber die Himmel erſtrecket , daſelbſten , wie ich

geſagt habe , nichts iſt , ſo folgt nothwendig , daſ⸗
ſelbige in ein unters und leiblich Ding geſchehen
muͤſſe, in das ſie wuͤrken koͤnne, dann nichts lei⸗

det ;
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bety alg dag was ein Corpus þat : mwas iſt aber

fuͤr ein ander natuͤrliches Corpus in ber Welt , |

als die Erd ? Iſt nicht dieſe ein Corpus corporum ,

und welche allein fuͤr ſich ſelbſten beſtehen kan ,
als die alle qualitates ; welche in einem Corpore

ſeyn ſollen , beſitzet , die Lnge , die Breite , die

Tiefe und die Dicke? Iſt es nicht das Subjectum ,

oder der Natur ihr vorgeſtrecktes Zel , in wel⸗

chem ſie immerdar wuͤrket , damit ſie liblich und

lebendig mache . Wo koͤnnte ſie beſſer ihre Wek

vollbringen , als in dem Corpore der Erden ? |

So ift nun die Erde allein daſſelbige une

tere Corpus , welches die himmliſche Ein⸗

fof aufnimmt , deren Tugenden und

Fräften ſeynd , durchdringen , erwarmen ,

reinigen , abſcheiden , lebendig maden ;

vergroͤſſern , erhalten , und wieder zu recht

bringen . Es iſt aujetzo keines Diſputirens von⸗

noͤthen , ob die Geſtirn und Himmel , mit ih em

corpore in das Corpus der Erden einfluͤſſen/ dann

die Erfahrung , welche machet / daß man es auch

mit den aͤuſſerlichen Sinnen begreiffen fan , Hebt
allen dieſen Zweiffelauf . Dieſes nun , als ein

bekanntes Ding beyſeits ſetzend , will ich nur al⸗

lein dieſes ausfuͤhren , wle dieſelbigen ihre kraͤf⸗

tige Einfluͤſſe verrichten . Ich habe zuvor geſagt ,

daß dieſelbige gerad unterwaͤrts , und nicht uͤber⸗

ſich gehen . Und weiln das Untere eines kugel⸗
runden corporis deſſen Centrum iſt , fo iff vone

noͤthen , daß ſie auf die € den hinabfluͤſſen, und

in derſelben allein gleichſam mit ihren Spitzen
Ch . Schr . IIl . Th. F ein⸗



On
ET

PT

m

E

re

pm
me

fe,
gE

mm

e

t

a

din

trr

Eu

T

O

t

82 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

eingeſenkt werden . „ Dann die Erde iſt das rechte
„ Centrum dieſes groſſen Alls , und ein Punctum
odleſes weitlaͤuftigen Kraiſes , nach welchen alle
„ inien ſolcher Einfluͤß zielen . Weiln aber die

„ Erde ein dickes Corpus iſt , und die Dichte aller

„andern corporum von ihr herkommt , ſo wird nun

znothwendig ein gar ſubtile Kraft erfordert , wel⸗

„ che durch die kleinſte Theil der Erden hinein⸗
„ dringen koͤnne. So bringen die Himmel nun ,

„als welche die allerſubtileſte Materle haben , ih⸗
zres gleichen Kraͤften herfuͤr ; dann die Wuͤrkun⸗

5gen folgen gemeiniglich den qualitatibus Corpo⸗
„ris nach , welches dieſelbigen herfuͤrbringet . Dieſe
Durchdringung aber wuͤrde wenig nutzen , und

waͤre gleichſam wie ein Gießbach , welcher zwar
das Feld durchlauffet , aber wegen ſeines gehlin⸗
gen Laufs , kaum die Bloͤſſe der Erden befeuchtet ,
wo er nicht ein weil ſtill ſtehet . Aber weiln ſie
ſich unfehlbar biß zum Centro erſtrecket , und wei⸗

ters nicht fort kan , weiln es keinen andern Ort

mehr antrift , zu deme ſie hinab ſteigen kan , ſo
muß ſie daſelbſten ſtill ſtehen , und ſich verſam⸗
len . „ Dahero haben etliche geſagt , daß der
„ Grund der Erden das koͤſtliche Ding ſey , weiln

vdaſelbſten alle himmliſche Kraͤften und Tugen⸗
Iden zuſammen kommen , und ſich vereinigen :

⸗welche alſo vereiniget und zuſammengebracht ,
zeine unendliche Kraft haben , nicht allein weil

yſie ſtetigs zufluͤſſen, ſondern auch , daß ſie von des

znen Coͤrpern, die wegen ihrer Kraft unendlich ,

vunverderblich und niemals abnehmen , entſprin⸗
gen .



tê
m

lle

íe

et

in

fo

i

y

n3

9

10

E

tė

ie

rÉ

o
10

ja

7

il

e

7

f

ündallgemeinenWelt⸗Geiſt. 8.

gen . Die alten Poeten , welche ihre Gedanken
von dieſen verborgenen Dingen in Fabeln eingeß

wickelt , hinterlaſſen , haben die Welt in drer

Theil getheilet , und dem Jupiter , als dem erſten

Sohn des Sakurni , Den Himiel zugeeignet ,

( wiewol andere das Recht der Erſtgeburt dem

Neptuns zugeſchrieben die Wahl aber des obern

Koͤnigreichs dem Jupiter , wegen etlichet erdich⸗
ter dne zu meinem Vorhaben nicht nothwendigen
Urſachen ) den Neßtunum aber , haben ſie zum

Herrn über das Meer gemackt , und zwar durchs

Looß : Plutont als dein Juͤngern , haben ſie diẽ
Erden zum Erbtheil eingeraumt , welched doch

unter den dreyen Bruͤdern fuͤr den reichſten iſt

gehalten worden , weiln alis deſſen Herrſchaft ,
alle Schaͤtze der Welt ſtetigs be komimenz ja es

ſcheinet , er habe ſeine beede Bruͤder ihme zinßã

bar gemacht , in denen Dingen , wehe fie alg

ſonderliche Saͤchen beſitzen. Die Hoͤlliſchen has

ben ihu ihren Koͤnig genennet , und ihme die

Eliſaͤiſchen Felder , alé einenſehr luſtigen Ort
zugeeignet , da die glückſeligenMenſchen nach dem

Tod , an deſſen Hof ſich aufzuhalten vflegen . Es

wollen auch die Theoſogi , daß eben an dleſen

Ort , die Hoͤlle und die Qual der Geelen fei bes

weiſen es daher , daß , weiln wahr „ daß die In⸗

fluentien aller Geſtirn , welche von Natur fiig

ſeynd , daſelbſten zuſammen köinmen / ſo muͤſſe

daſelbſten auch eine unglaubliche Hltze ſeijn . Zwat

kan ſelbiger Ort ſondets Zweifel det unterſte déd

nennet werden , weiln nichts mehr nütet ihin ti =

à g
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Von dem wahren Philoſ . Salz ,

lag aber die Seelen von { olhem Feuer follen ge :

juålet werden , umd daf deſſelben Hitz ſo groß
ey oder ſeyn koͤnne , als wie ſie vorgeben , das

ſcheinet der Vernunft weit zu wider , wie auch
den wahrhaftigen Sprüchen der Philoſophen .
Dann dber das , daß die Seelen kelnen Ort in⸗

ien haben , wie ſie ſelbſten bekennen , und nach⸗
hem ſie die Laſt und Verhaftung ihrer Leiber ab⸗

zjelegt haben , daß ſie ihrer Natur nach uͤberſich
teigen und davon fliehen , wegen ihrer gelſtigen
leichte , welche mehr von den feurigen qualitati⸗
zus , als den andern partielpiret , koͤnnten ſie auch
nicht als gewaltſamer Weiß , an dieſem unterirr⸗

ziſchen Ort , weiln ſie leichter Natur ſeynd , uns

ergedruckt werden , noch auch weil ſie einfaͤltig
eynd , die Wuͤrkung des Feuers leiden , als wel '

hes uͤber ſeines gleichen keine Macht hat . Wa⸗

zum ſagen ſie dann nun , die Seelen kommen

zinunter in dieſe Oerter , daß ſie daſelbſten ge⸗

deinigt werden ? wann man anderſt nicht ſagen
vill , daß etwann die Suͤndenlaſt , mit welcher

te beſchwert ſeyn , derſelbigen Natur hinunter
drucke , und in ſolche untere Oerter ſtoſſe , und

alfo zum Centro der Erden zu ſteigen zwinge :
Ider daß eben ſelbige Suͤnde , ſolche Seelen un⸗

er ſich gebracht , und gleichſam mit denſelben ein⸗

berleibt , weiß nicht was fuͤr eine compoſition
nache , welche Urſach waͤre, daß ſie leiden muͤſ⸗

( ſen , und daß ſie der Wuͤrkung dieſes Feuers ,

velche zwar nicht ſchlecht und natuͤrlich it , fone

jern vielleicht einer andern Gewalt von GOrt gu

dieſem
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dieſem End verordnet und geſchaffen , unterwor

fen waͤren, und etwan durch Wuͤrkungen dieſe
Feuers , von welchem wir reden , als die dadure

heimliche und Goͤttliche Kraft gedoppelt worden
das zwar ſehr glaublich iſt , und ſolches auch di

Heilige Shrift yu erweiſen ſcheinet . Doch wil

ich nicht vermeſſener Weiß , eine ſonderliche Mei

nung haben , und mich von der rechten Lehr ab

ſondern , der ich zum beſten ſchon lang mein te

ben , und das geringe von GOtt mir verliehen

Vermoͤgen gewidmet habe . Michts deſtowenige

ſage ich gleichſam in tranſitu , ( damit ich nih

von meinem erſten Diſcurs zu weit abweiche

daß kein guter Schluß ſey , weiln an dleſen Or

alle Influenzen der Geſteine zuſammen kommen

ſo muſte daſelbſten ein uͤberaus groſſe Hitze ſenn

welches ich zwar gerne zugeben wolte , wann da

himmliſche Feuer , als wie das gemeine beſchaffel

waͤre, als welches die Ding verderbet , verzehre

und tödtet : dann wann es dergieichen waͤre/ wii

man insgemein darfür haͤlt, ſo waͤre nicht alleit

die Erde , fondern auch dieſes ganze All ſchor

tang verzehret . Dieſelbige Influenzten zwaß

werden wahrhaftig in der Schoos des alten De

mogorgons erhitzet , aber von einer fehhaften unt

nicht toͤdtlichen oder zerſtörenden Waͤrme , wel

che daſelbſten eine gleichfoͤrmige Kraft gepflanzet
vermittelſt derjenigen Waͤrme , welche ſich durck

das ganze Corpus der Erden ausbreitet , weilt

es die erſte bewegende Urſach der Gebaͤhrunger
iſt . Man muß auch me gedenken , Dag allei ii

3 die
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die aͤuſſerliche Waͤrme, welche von der Sonne

herkommet, die Erden erwaͤrme/ und die Ge⸗

baͤhrungen verurſache; dann wir ſehen zu Win⸗

kerg⸗Zeit , wann die Sonne am weiteſten von
uns iſt , daß dieſelbige vielmehr Waͤrme jn ſich
habe , afs ben per Köſten Hitz des Sommers ,
wie uns ſolckes die Erfahrung von den Brunnen ,
Eiſteen und tieffen Kellern lehret : Uifo , dag zur

3 it der geoͤſten . Winters Kaͤlt, die Metalle nicht

aufi oͤren gekocht und hart zu werden, ja es ift
g!faublich, daß derſelben meiſte immaſlatig ( Ver⸗
par utg). glsdann geſchehe, weiln die Centraliſche
Waͤrme zuruck getrieben ! und in der Erden ver⸗

J Len wüd, wegen der Kaͤlt der tuft und des

Waſſers , damit ſie umgeben iſt . So iſt auch
Jie Sonn im Früͤhling wann ſie ſchon wieder
zuruck gangen iit , und nunmehr grad zu auf uns

ſcheingt , nicht die fürnehmſte Ueſach der Wachs»
‘ pum ber Ding: Dann wann diefe von der Sone
nen allein herkaͤme, fo waͤrs kein Zweiffel , daß
nicht die vegetstiones , ſ hoͤher die Sonne ſteige ,
Yer Proportion nad Er der wachſenden Waͤrme
bermehret yad groͤſſet wuͤrden, da man doch das

Wiederſpiel vielmehr erfaͤhrt . Aber weiln ein

des Ding gern feines- gleichen an ſich ziehet ,
und wann eißes weichet ,auch das andere weichet ,
e sude die Sonne durchihre MagnetiſcheKraft ,
y e Waͤrme der Centraliſchen Sonnen , welche in

jie Erden durch die rauheſte Kaͤlt hineingetrie .
jen und zuſammen gedruckt iſt , an fih , und

ieder aurud , welche , wann ſie herauſſer auf die

Flaͤche
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Flaͤche der Erden ſteiget , allen Dingen ihre

wachſende Kraft mittheilet , „ Erwaͤrmet derowe⸗

„ gen nicht die aͤuſſerliche Waͤrme der himmliſchen

„ Sonne die Tiefe der Erden , ſondern vielmehr
„die angebohrne Waͤrme der irrdiſchen Sonne ;

„ dann es ſeynd zweyerley Waͤrme , eine rever⸗

„berationis ( die zuruck ſchlaͤget) welche aͤuſſerlich

„ift , Dfe andere influxionis & penetrationis , (die
„ da einfluͤſſet und durchdringet ) welche innerlich

sift ; von der ich ametzo rede , beren Narur iſt ,
„lebendig machen , vermehren , erhalten , vermoög
„ der natürlichen Feuchtigkeit , welche in dieſem

„ Feuer begriffen iſt , deſſen Meldung ich allbereits

„ gehan habe , im vorhergehendenCapitel . Und

daß noch deſto mehr bekraͤfttget werde , Dag neme

lich dieſes Centraliſche Feuer nicht ſo ſtark ſey ,

daß es zum marternoder verbrennen daugen ſolte ,
ſehen wir , daß ſich nicht alle altra mit ihren Gins

fluͤſſen zur Waͤrme anlaſſen , und daß felbiger Na⸗

tue nicht fey , daß ſie erwaͤrmen ſollen . Dann
der Saturnus iſt kalt und trocken , Jupiter warm

und feucht , Mars warm und trocken , die Sonn

heiß und trocken , Benus falt und feucht , der

Mond feucht und kalt , Mereurius aber hat aller

deren Natur an ſich , und ſchickt ſich unterſchied⸗

licher Welß zu aſlen . Iſt derohalben leicht zu

ſchlieſſen , daß alle Einfluͤß eine maͤſſige oder tem⸗

perirte Waͤrme , aus den vier qualitatibus gene⸗

tiren , welche ſeynd , Waͤrme , Trockne , Kaͤlt
und Feuchte ; die , ſo mit ihrer temperstur , oder

dergleichen Vermiſchung pma kommen , muͤſ⸗

4 ſen
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88 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
fen nothwendig den Ort , in welchem ſie zuſam⸗
men kommen , mit feiner temperatur begreiffen
und umfangen . „Derelbige Dampf nun oder
Spiſitus , welcher aus dem Centro herausgehet ,
vparticipirt von dieſen pier qualitatibus , und das

„ het nehmen alle qualitates der Simplicen ihren
Urſprung , deren etliche hitzen , weiln der calor

neen Bo zug Hat , andere trocknen , weiln die

„Trockenheit die Oberhand hat , andere feuchten
vund kuͤhlen, nachdem viel oder wenig Kaͤlt oder

Feuchtigkeit in denſelben iſt ; auf der andern

„Seiten , werfen die allra in Jas Centrum , noch
zmehr andere Eizenſchaften oder quslitates , als
vdieſe geweſea ſeynd ; dann es kommen von ihnen
nher die Geſchmoͤck , Farben und Geruch , der⸗

agleichen wie in allen Dingen ſchmecken , ſehen
amd fühlen , Gage deswegen , dag dje altra
bie Erven in frem Centro erwårmen , und bdag
folgends der Original : Spiritus , der daſelbſten
ſein Aufenthalt hat , von ſolcher Waͤrme partici⸗
plre . „ Ulnd weiln die natuͤrliche potentia der
» Waͤrme iſt , abſcheiden , ſo ſteiget mit eben der⸗

vlelbigen influsion , auch dieſe ſcheldende Kraft
» hinunter , weſche das reine von dein unreinen ,
àvdas ſubtile von dem groben , das leichte von dem
vſchweren und das ſuͤſſe von dem bittern abſchei⸗
pden “ Dfeſe Separatio , ble zugleich eine Rei⸗
nigung kan genennet werden , iſt die Urſach , daß
ein jedes Ding , natuͤrlicher Weiß und von ſich
ſelbſten die excrementa , welche nicht von ſeiner

eigentlichen Subſtanz ſeynd , weg und von fh

werfe ;
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werfe ; das zwar ſehr nothwendig iſt , „ dann es

„beſtehet nichts in der Welt , in welchem die ex -

„ crementa , Die natürliche Subſtanz uͤbertreffen;
„ und alles , was wir ſehen oder angreiffen , iſt

vnichts anderſt , als ein excrementum , welche die

„ verborgene Subſtanz , gleichſam verdunkelt und

„bedecket . « Dileſes koͤnnen wir gar deutlich aus

den Speiſſen , welche wir genleſſen , wahrneh⸗

men , deren Maffa nicht in die Subſtanz unſers

Fleiſches verwandelt , ſondern burch Dié Oerter ,

welche zu dieſen Werk verordnet ſeynd , ausge⸗

fuͤhret wird : die Natur aber ziehet aus derſelben
einen unſichtbarn und geiſtigen Saft an fhe

welcher bequem ift , daß er in unſer Fleiſch und

Subſtanz congelirt werde . Ingleichen koͤnnen
wir ſagen , daß dieſe irrdiſche Maſſa , welche wir

mit Fuͤſſen tretten , nichts anderſt fen , als ein

excrement , ber eriten und in dem limbo Chao -
tico vereinigten Subſtanz , das allenthalben mit

dem Centro umgeben , und in einer gleichen Pro⸗

portion zuſammen gewachſen iſt , daher dieſe ku⸗

gelrunde Figur herkommet , mit einer gleich⸗

wichtigen Subſtanz , welche macht , daß ſie nicht

bewegt werde , oder falle : dann weiln ſie ohne

das den unterſten Ort innen hat , kan ſie nimmer⸗

mehr weiters oder anderſtwo hinſteigen , wo fie
nicht wieder überſich ſtelge , auf was für eine Sei⸗

ten es auch geſchehen möͤchte, welches ganz wider
ſeine Natur waͤre. Wir ſehen , daß die finter

von einem jedwedern Theil des aͤuſſern Theils
am Cirkel zum Centro , ( nemlich die zu ihren

Sí Punes |
|
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Punet fallen ) anderſtwo nicht koͤnnen abſtrahirt
oder abgezogen werden , wo ſie nicht wieder zu ih
ren Ort hinaufſteigen , dapon ſie hinabgeſtiegen
ſeynd . Unterdeſſen fage icd) nicht , bag das cor -

pus terræ nichts anders fen , als ein excremen⸗
tum : dann ob fie gleich fauter excrementum und

Unflat zu ſeyn ſcheinet , ſo ſteckt doch unter ſolchen
excrementis , eine ſaubere Subſtanz , welche ,
weiln ſie ganz geiſtig iſt , kan ſie ohne Huͤlf eines
Corporis nicht ſubſtantialiſch werden , als wie wir
in allen herfuͤrgebrachten Dingen ſehen , deren

Saamen und erſte Materie unſichtbar iſt ; und
wird doch ſolche in einer leiblichen Maſſa , welche
ihr angebohren iſt , herumgetragen und begriffen ,
weiln ohne ein exerement nichts leibliches gemacht
wird . Weswegen dieſe Subſtanz in genera⸗
tione der Ding von dem corpore terræ , durch
Wuͤrkung des eingefloſſenen caloris abgeſondert
iſt , als welche nichts von ſelbiger Erden mit
nihmmt oder bey ſich hat , ſondern nur ſolche vor

feine Stuͤtze und Haltung gebrauchet . Sie hat
auh von Anfang der Welt , keinen andern Nu⸗
gen nicht gehabt als daß ſie nur ein receptaculum
oder Behalter , und Werkſtatt der himmliſchen
Einfluͤß, oder daß ichs beſſer ſage , ein Faß oder

Gefaͤß ſey darinnen dieſe geiſtige Materie ihre
operationes vollenden moͤchte , wie wir unten im

folgenden Capitel deutlicher , und mit einem au⸗

genſcheinlichen Beweiß davon handeln werden , da

id ) von ber leparation weiters ſagen will . Jedoch
aber wuͤrde die ſeparatio , ohne Zweifel wenig nug

ſeyn

go omorii omr miS
T
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ſeyn , wann nach ſelbiger die abgeſchiedene Ding /

unnuͤtzlich und ohne Wurkung blieben . „ Der Na⸗

„ tur ibr ſcopus , nach welchem ſie zielet , iſt , daß

sfe in der Sheung lebhaft made , und den

„ Tod vermeide , weſcher nicht anderſtwo , als

svon der Uleberfluͤſſigkeit Der Excrementen her⸗

„ kommet , die die reine und natürliche Subſtanz

derſtrecket ; ich verſtehe aber Den ngtuͤrlichen,
„nicht aber gewaltſamen Ton . “ Wann die Saa⸗

men der Ding , in dieſer unreinen und wuͤſten

Erden allezeit vergraben blieben , wuͤrde gewiß ·
ſichen nichts an das diecht herfuͤrkommen, oder

das Leben erlangen : die himmliſche Kraft aber /

mit ihrer lebhaften Influenz / ziehet ſolche aus

als den erſten Spiritum , und weiſn dieſer voller

Kraft ſtecket / befordert und breitet er ſolche aus

in alle Species , und ineine jedwedere unter die :

ſen , nachdeme es derſelbigen ihre Natur und

Compoſition erfordert . „ Die vivificatig nun ,

pfomme yon des purification ‘ oder Reinigung Her,

„welche die altra mit ihren Einflieſungen verurſa⸗

shen , mit dénen : zugleich die vermehrende und

„ wieder zuruckbingende Kraft herkommet⸗
„ Dann weiln ſie in ſtaͤtigenr Bewegung ſeynd , ſo

haben . fie auch mit einer ſtaͤtigen action ſolcher

„Einflüß , und folgends mit einer immerwaͤhren⸗
sben vivification pu thun ; indeme ſie unaufhoͤr⸗

plich çin Leben zu dem andern ſetzen ; da es dann

„nicht geſchehen kan , daß auch nicht die augmen⸗

station , mitfamt der Erhaltung und reſtauration

„darauf folge ; und die eine zwar , durch eine
yſtäͤtige
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„ſtätige Erhaltung des Lebens , die ander abet,
vdurch eine unendliche Wlederſetzung deſſen , waz

zin generatione der Spesierum , aufgewendet und

verzehret wird ; wie ſolches klaͤrlich in dieſer er⸗
ſten corporificirten Materie erſcheinet , welche,
ſo ſie von dem Himmel iſt geſchwaͤngert worden ,
wird ſie von ſich ſelbſten , mit einet lebendigen
und unerſchoͤpften Quelle , der Nahrung und

Zunehmung vermehret und wachſend gemacht .

Und dieſer Urſach wegen , wird ſie genennt ein
Drach , oder ein in ſich felbſten wuͤtende Schlang ,
welche , als wie andere Vegetabilia allezeit wieder

waͤchſet und gruͤnet , an welchem Ort ſie auch fen
alfo zwar , daß wo fie einmal an einem Ort eine

gewurzelt , ſie nicht leichtlich abnehmen wird , ob
ſie wol gewaſchen oder auch gar verbrennt wird ,
welches zwar ein gewiſſesund augenſcheinliches
Kennzeichen iſt , aus welchem dieſe prima matë

ria , gar fein kan erkannt werden . Dieſe ſeynd
nun die fuͤrnehmſten Tugenden , welche dieſer
Spiritus Univerſalis , von Anfang der Welt , von
den himmliſchen Influenzen empfangen hat , und

ſolche auch biß zum End empfangen wird , dar⸗

durch er wunderbare Wuͤrkung , in allen Theilen
bieſes groſſen Univerſal - Corporis herfuͤrbringt,
und herfuͤrbringen wird . Man koͤnnte aber fra⸗
gen , warum biefe prima materia , von welcher ich
geſagt habe , daß ſie ſo reine und kraͤftige Einfluͤß,
von dem Himmel bekommen habe , mit ſo vielen

mangelhaften oder boͤſen qualitatibus , gemeiniglich
be⸗

92 Von dem wahren Philof Salz .
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aber , beſchmitzt oder verunreiniget ſey ? und wie ſie
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ſolche , wann ſie ſelbige an ſich genommen bey

fid) behalte , Da fie doh ohne Unterlaß mit der Ubs

ſcheidung , Lebendigmachung , Vermehrung , Ere

haltung und Wiederzurechtbringung zu thun pat ?

Dann wann ſie nicht abſcheidet , wird ſie noth⸗

wendig toͤdten, und wann ſie nicht vermehrt , er⸗

haͤlt und wieder erſetzet , ſo iſt vonnoͤthen, daß ſie

mindere , zerſtore und ſchwaͤche, welches ſie doch ,

daß ich die Warheit ſage , nimmermehr thut .

Worauf ich antworte , daß die allra eine zwey⸗

fache influenz haben , eine naluͤrliche und eine zu⸗

fällige : die naturliche iſt ihnen angebohren , und

in der erſten Schoͤpfung mitgetheilet worden ,

und iſt diejenige Regierung dieſes Univerſi , von

welcher Hermes in Paͤmandro redet , durch wele⸗

che ſie dasjenige in ihren Weſen erhalten welches
geſchicht , wann ſie eben daſſelbige , durch ihre

Tugenden wider die deltruction vertheidigen und

erhalten , wie auch wider den Untergang und Zu⸗

nichtmachung der Kraͤften dieſer Influenz , mit

welchen der Spiritus univerſi , wie wir ſehen , ſtaͤ⸗
tigs begabt und verſehen iſt , der ſie anwendet ,

und in allen Dingen , denen er das Zunehmen

und die Subſiſtenz mittheilet , ſolche zu ſehen fuͤr⸗

weiſet . Die zufällige intluentia altrorum ift die

jenige , welche ihnen wider die Natur ; durch die

unterſchiedliche lituationes und Aſpecten zukom⸗

men : und dieſe iſt ſtündlich der Beraͤnderung

unterworfen , alſo dag fie niemals gleich bleibet z

und diefe hat nur uͤber die Wuͤrkungen der Ma⸗

terie
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terie Macht , und nicht uͤber die Materie felbften ,
Dann was fuͤr eine Influenz auch einfaͤllt , ob ſie
ſchon boͤß iſt , ſehen wir doch , daß die Erde in
ihrem Centro , von ihren Wuͤrkungen nicht ab⸗

laͤſt, damit ſie ſelbige gebuͤhrlicher Weiß vollen⸗

de ünd immerdar Thier Gewaͤchs tünd tein

herfuͤrbringe . Wann aber zuwelltt mortiticatio⸗
ñles entſtehen , entſpringt ſolches von einem boͤ⸗

ſen Aſpect , welcher nür den aͤuſſern Theil Drei
Coͤrper beruͤhret, das ift , die austduͤtfliche Maſ⸗
fa , und nicht die innerliche Subſtaͤnz , welche
ſelbſten das Ding iſt . Und gewißlich dieſes ae⸗

eidens wird beraͤndert, alſo , daß zuweiln dieſe
Einfluͤſſung ein Ding , zuweiln aber ein ganz wi⸗

driges wuͤrket, welches die natuͤrliche und prin⸗
cipal : - influxion niemals thut , als die in ihrem
puncto fix und beſtaͤndig bleibet . Daher iſt zu
ſchlieſſen , daß Dié piima materia ; als fimplex
vor ſich ſelbſten nichts annimmt , aſs die himm⸗
liſche Kraͤften; die ſie quch in ihrer Letrification

behaͤlt und erhaͤlt. Es ift aber zu etklaͤren , wié

ſie ſolche behalte , damit das was Hermes ſagt ,
koͤnne erwiefen werden , daß deſſein Kraft und

Tugend unvetſehrt bleibe , wann ſie in die Erden

verkehrt iff worden , weiln nemlich alle himmliſche
Kraͤften , da hinunter ſteigen , und fn dém Cini

tro der Erden zuſammen kommen und derſelbigen
Lauf zu nichts anderſt , als zur Juformation der

Materie gericht iſt , als welche gleichſam ein Re⸗

ceptaculum iſt der Oberſten [deen oder Bilder⸗

Eben ſelbige Materie , welche voller Formen Hnicht

94 Vonm dem wahren Philoſ . Salz ,
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niht awar actu (wuͤrklicher Weiß ) ſondern po -

tentia , ( vermoͤgender Weiß ) wird durch unzeh⸗
liche Specificationes unterſchiedlich gemacht : und

ift alſo eigentlich kein Corpus ; ſonbern nur ein

uali corpuis , und ein ſtaͤtige Gefaͤrtin des Leibs,
nach welchem ſie ſich aus Verlaͤngen die Form zu

bekommen allezeit ſehnet , und zu welcher ſie ohne
Unterlaß zielet und bewegt wird . Und dieſe Be⸗
wegung zwar , geſchicht ihr durch die Wuͤrkung
des himmliſchen Feuers , welches ich vorhero den

erſten motorem oder Beweger , in dem Chaos

genennet habe . Dieſes haben die alten Poeten

Orpheus und Heſiodus , unter dem Nahmen der

dieb beſchrieben , Ronſardus aber , der Franzoͤ⸗
ſiſche Homerus oder Pindarus , hat in einem ſehr
ſchoͤnen Carmine alſo geſungen :

Ich bin und heiß die Lieb : die Goͤtter ich
bezwinge ,

Dert breite Himmels - Kreiß durch mich
beweget ſich ,

Es heiſen mich auch Herr , die Welt und

ållé Dinge ,
Nachdem der groſſe Klump , hat aus⸗

geſchloſſen mich .
Ran þer das Liecht von mir ; woraus die

Welt gemacht ;
Das Chaos das haͤb ich , auch voneinan⸗

der bracht .

Weiln nun dieſe Materie , aus ſeiner eigenen
Natur und Verlangen , nach ſeiner corporification

jelet
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96 Bondem wahren Pitof. Salz ,

zielet , wer koͤnnte vernunftmaͤſſig ſagen , daß ſie,
indeme ſie eine corporification an ſich nimmt , von
Natur ihrer Kraͤften , welche die corporification
ſelbſt verurſachen , beraubt und derſelben verluſti⸗

get werde ? und weiln ſolche , indem ſie ein Cora

pus annimmt , erſtlichen und zum naͤchſten in die

Erden verwandelt wird , wer wolte laugnen , daß
dieſe Erde nicht mit eben ſolchen Tugenden be⸗

gabe feye ? dann ob ſie ſchon vermoͤg der Ver⸗

miſchung imd Elementariſchen concurs , etliche

Unſauberkeiten bey ſich hat , iſt ſie doch im Grund

allezeit ſauber , alſo daß nach ihrer Reinigung
auch das Feuer , ( welches ſonſten das ſtaͤrkſte und

maͤchtigſte Element ) keine zerſtoͤrende Macht

mehr úber fie bat , weiln fie ſolches an der Voll⸗

kommenheit und Subtilheit uͤbertrift. Dahero
dringet ſie fo geſchwind in die eorpora , wacht ſie
lebendig und vermehrt ſie an der Kraft , erſetzet
und erhaͤlt in denſelben dasſenige , was zu ihrer
Natur gehoͤrt , nemlich die natuͤrliche Feuchtigkeit ,
welche ſie mit ihrer feurigen Subtilheit , von den

angebohrnen und ſolche gleichſam erſtreckenden
Excrementen ſaͤubert und abſcheidet : daß ichs mit

einem Wort ſage , ſo iſt ſolche eben die ſo fuͤr⸗
trefliche Atzney , von welcher Sirach ſagt , daß
ſie aus der Erden extrahitt ſey , und daß ſolche
eín verſtaͤndiger Menſch nicht verachten wird .

Es iſt uͤberdas ſolches daſſelbige koͤſtliche Salz ,
deme der groſſe Lehrer der Gelehrten ſeine Apoſtel
vergleichte , als einem hochwerthen und vom

Himmel herfuͤrgebrachten Schatz . Dann er

haͤtte



eto

he

1d

ng
no

þé

lfs

fie

ef

it ,
en

en

íf

rz

6

jé
d.

y

er

tė

und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 97

haͤtte eben ſowol ſagen koͤnnen , ihr Diamant ,
Rubin , Perlein , Gold und Gilber der € den ,
wann er nicht gewuſt haͤtte, daß alle dieje Din igy
ob ſie ſchon wunderſam ſeynd , in ſich nichts be⸗

greiffen , welches mit diefem Sale generali koͤnnte

verglichen werden , welchem ſie allein ihre Voll⸗

kommenheit zu danken haben . Dieſe Mediein
wuͤrket an ſtatt des Feuers , indem ſie das Un⸗

teine verzehrt und wegnimmt , welches ſie von

dem Reinen , durch die Abſcheidung der unter⸗

ſchiedenen Theil , und Annehmung derjenigen ,
welche einerley Natur ſeynd , ſcheidet . Weiln

hun der Himmel , diefe Jungfrau in dem Bauch
der Erden gezeuget hat , hat ſie mit allem Recht ,
ihrer Eltern angebohrne Tugenden bey ſich behal⸗
ten . Und

gielanere
ein Kind , welches natuͤrli⸗

cher Weiß von des Batters und der Mutter hu -

möribus , durch ' die Vermiſe hung irer Gaam : iè

parncipiret , von den alten Weiſen mit mT Mosty
welches eigentlich von dem Namen der heeden Ges

ſchlecht herkommet , Androgynus iſt genannt wor⸗

den , welchen die Poeten Hermaphroditum ge⸗

heiſſen haben , weiln man es weder einen Monn

noch ein Weib hat nennen koͤnnen, als welches

weder mit dieſem noch mit jenem Geſchiecht nichts

verrichten fan ; alfo geziemet ſichs , daß dieſe

Jungfran Uranogæa , ( Himmel irrdiſche ) oder

Cœlam terrificatum heiſſen ſoſte , weiln , ob ſie

ſchon eine Erde iſt , begreift ſie doch die Kraͤften
und Tugenden des Himmels in ſich , und þat
ſolche ihr mit einem unaufloͤßlichen Band verbun⸗

Ch . Schr . Ul . Th . G den
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98 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

den und verknuͤpfet, deren wunderbare Wuͤrkun⸗

gen ſie zu ſehen giebt : von welchen ich im vor⸗

hergehenden Capitel , gnugſame Erklaͤrung ge⸗

than habe , und zwar denjenigen , welche vermoͤg
des Liechts ihres guten Verſtands , und Verguͤn⸗
ſtigung des Himmels , wie Virgiltus ſchreibet ,

in das dunkele und finſtere Erden ⸗Chaos hinein
zu gehen ſich befleiſſigen .

Das III . Capitel .

Von der Scheidung des Feuers von

der Erden , des ſuͤbtilen von dem

groben , und durch was Fleiß ſol⸗
ches geſchehen ſolle .

F
ie Natur , als eine ſehr liſtige und kluge Ar⸗

beiterin , giebt uns durch ihre eigene Wuͤr⸗

kungen und Arbeiten zu verſtehen , daß in allen

Dingen , das End zu betrachten fen ; zu welchen
wir au gelangen uns bemuͤhen , und hernacher ,
woher wir ſolche operationes anfangen ſollen .

Soll demnach ein verſtaͤndiger Nachforſcher , der

natuͤrlichen Heimlichkeiten eine wahrhaftige Er⸗

kaͤnntnuß haben , der principiorum , ( Anfaͤngen)
progreſſen , ( Fortgaͤng ) und Qualitaͤten , ( Be⸗
ſchaffenheiten ) der Materie , ſowol der innern als

äuſſerlichen , damit er nicht das End unter den -

Anfang miſche , wann er ein fuͤrtreffliches Werf

zu verfertigen ihme fuͤrgenommen, oder durch
phan⸗
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